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Anzeige

Seit zwei Jahren bietet die SM Hartmann 

GmbH seinen Kunden in Kooperation mit 

der Wiener Avenum Technologie GmbH 

eine Electronic-Banking-Lösung an, die 

vollständig in die Finanzbuchhaltungssoftware 

SMH-FIBU/iS integriert ist. 

Das Programm eBanking/400 kann 
mit allen Banken in Deutschland 

und Österreich kommunizieren, dabei 
wird die gesamte Steuerung und Kon-
trolle automatisch von der iSeries aus 
durchgeführt. Das Abholen der Konto-
auszüge erfolgt bereits vor Arbeitsbe-
ginn, die Daten werden direkt mit den 

e-Banking-Lösung erleichtert den Zahlungsverkehr 

Kooperation mit der Bank
Offenen Posten der Buchhaltung abge-
glichen und diesen zugeordnet. Durch 
die Defi nition von Buchungsmustern ist 
es auch möglich, dass reine Sachbuchun-
gen sofort generiert werden. All diese 
Vorgänge erfolgen ohne jeden Benutzer-
eingriff. Die weitere Bearbeitung der 
Daten erfolgt komplett innerhalb der 
SMH-Buchhaltung mit den Standard-
Buchungsprogrammen, so dass für den 
Anwender keine zusätzliche aufwändige 
Schulung notwendig wird. Durch die 
Möglichkeit, die Bankverbindungsda-
ten in die Stammdaten zu portieren, 
wird ein Kunde bei zukünftigen Zah-
lungseingängen auch erkannt, wenn 
beim Zahlungsvorgang selbst keine ver-

arbeitbaren Details mitgegeben werden. 
Alle Auszugsdaten und Buchungsvor-
gänge werden protokolliert und können 
jederzeit nachvollzogen werden. Die 
Dateien aus den Zahlungsläufen (Last-
schrifteinzug, Überweisung an Lieferan-
ten) können in den jeweils vorliegenden 
Datenformaten direkt über das System 
an die Bank gesendet werden. Eine in 
den SMH-Buchungsprogrammen inte-
grierte Sofortzahlungsfunktion ermög-
licht zudem die Erstellung von Überwei-
sungsdaten direkt beim Ausgleich eines 
Belegs, ohne dass ein zusätzlicher Zah-
lungslauf durchgeführt werden muss. 
Die hohe Datensicherheit wird gewähr-
leistet durch die elektronische Unter-
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schrift und die Steuerung der Zeich-
nungsberechtigung auf Benutzerebene 
der iSeries. Die Zuhr & Köllner GmbH 
Stade in Niedersachsen, bedeutendster 
Vollsortiment-Baustoffhändler der Re-
gion, setzt dieses Modul in der Praxis ein 
und ist von der Leistungsfähigkeit und 
Effi zienz des Programms überzeugt. 
„Bei Trefferquoten von mehr als 70 
Prozent, was die Zuordnungen von 
Kundenzahlungen bzw. die automati-
sche Auszifferung von offenen Posten 
angeht und der damit verbundenen im-
mensen Zeit- und Kostenersparnis, 
können sich unsere Mitarbeiter ver-
mehrt auch um das Debitoren-Manage-
ment kümmern. Folge ist eine erhöhte 
Liquidität unseres Unternehmens – und 
das ist gerade in der heutigen Zeit sehr 
entscheidend“, betont Dipl. Kaufmann 
Reinhold J. W. Haase, Leiter Control-
ling und Rechnungswesen. 

Die Kooperation und Kommunikation 
zwischen Avenum und SMH funktio-
niert beispielhaft: Z.B. erweiterte Ave-
num speziell für die Belange des Bau-
stoffhandels auf Bitten von SMH die 
internen Zuordnungsmechanismen um 
die Möglichkeit einer Mehrfach-Fin-
dung. Die vollständige Integration in die 
SMH-Umgebung beurteilt Herr Haase 
als äußerst vorteilhaft: „Die Installation 
der Programme auf PC und iSeries sowie 
die Einweisung in das neue Modul wur-
den in 2 Tagen vollständig durchgeführt. 
Das System war somit schnell verfügbar 
und praxisgerecht einsetzbar. Dass Ser-
vice und Betreuung durch unsere be-
kannten kompetenten Ansprechpartner 
erfolgen, ist natürlich auch nur zu be-
grüßen.“

S.M. Hartmann GmbH

D-82008 Unterhaching

� (+49) 089/617425

� www.smhsoftware.de

Avenum Technologie GmbH

A-1200 Wien

� (+43) 01/92101-0

� www.avenum.com

Für einen Teil von Unternehmen, die börsen-

notiert sind und die bis dato nach „HGB“ 

bilanzieren (d. h., die Mittelständler, die nicht 

im DAX sind), wird in der zweiten Hälfte 

dieses Jahres ein Arbeitsschub einsetzen, 

der die DV-Verantwortlichen, die Leiter des 

Finanz- und Rechnungswesens sowie auch 

die Juristen im Hause beanspruchen wird. 

Denn es steht die viel zitierte „IAS 
2005“ vor der Tür. Sie steht für 

„International Accounting Standards“, 
die zum 1. Januar 2005 rechtswirksam 
werden. Ab diesem Zeitpunkt müssen 
die Bilanzen in einer Reihe von Unter-
nehmen nach neuen Richtlinien erstellt 
werden. „Auch wenn es bis dahin noch 
eineinhalb Jahre sind, so müssen die in 
Frage kommenden Unternehmen bereits 
ab dem 1. Januar 2004 eine Vorjahres-
bilanz gemäß IAS 2005 erstellen. Paral-
lel zu der bis dato gültigen und erforder-
lichen HGB-Bilanz“, so Professor Dr. 
Klaus Hahn, Bilanzexperte an der Be-
rufsakademie Stuttgart und Beiratsmit-
glied des Bundesverbandes der Bilanz-
buchhalter und Controller. Dies ge-
schieht aus dem Grunde, um die 
bilanzielle Vergleichbarkeit des Unter-
nehmens in der Übergangsphase sicher-
stellen zu können. 

Das heißt, ab dem Herbst 2003 müssen 
die betreffenden Unternehmen die Pro-
zesse für eine ordnungsgemäße Doppel-
Bilanzierung bereits eingeleitet haben. 
Für die DV heißt es, die Software ent-
sprechend getestet und freigegeben zu 

Standards für 

die Planbarkeit

haben, für die Bilanzbuchhalter, die 
notwendigen Informationen für den 
Übergang vorbereitet zu haben und 
letztlich für den Juristen, alle relevanten 
Verträge zu „durchleuchten“. Denn, 
eine „Portierbarkeit“ der Unterneh-
menszahlen wird nicht funktionieren. 

Ein Beispiel aus dem Bereich Finance 
Leasing: Betrachtet man Leasingverträ-
ge, die abgeschlossen wurden, als aus-
schließlich das HGB galt, so wurde bei 
den Rückzahlungen an den „Kreditge-
ber“ häufi g buchhalterisch nicht zwi-
schen Zinsanteil und Tilgung unter-
schieden. Alles wurde als ein regelmäßig 
zu entrichtender Betrag „verbucht“. Mit 
IAS jedoch wird wesentlich tiefer einge-
stiegen. Denn hier muss zwingend zwi-
schen der Zinszahlung und der Tilgung 
unterschieden werden, die unterschied-
lich zu verbuchen und bilanztechnisch 
zu bewerten sind. 

Diese unterschiedliche Bewertungsbe-
trachtung zwingt dazu, alle relevanten 
Verträge zu durchleuchten, die Werte 
per Stichtag bilanztechnisch neu festzu-
schreiben und schließlich – wie bei ei-
ner Eröffnungsbilanz, die am Anfang 
jedes Unternehmens steht – ab 1. Janu-
ar 2004 unter neuen Maßgaben zu er-
arbeiten. Oder auch die Frage der Pen-
sionsrückstellungen wird sich vermut-
lich in nicht unerheblichem Maße auf 
die „Erfolgsrechung“ der Unternehmen 
niederschlagen.

Für die Planbarkeit kommt derzeit 
erschwerend hinzu, dass der Kreis der 
in Frage kommenden Unternehmen 
noch nicht endgültig defi niert ist. „Das 
Management sollte in jedem Falle 
die aktuellen gesetzlichen Entwicklun-
gen der nächsten Wochen und Monate 
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